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He umd bevor Theophilander das Reliqviariumkormmn
dder das Romiſche Hikncthumer-und Reliquien Kaſtle
 ttoffnet, errinnert er den GOtt und Wahrheit llebenden?
 ſer, wie Demſelben, als er das Pantheon Romanum ausg

den ließ, in geneigten Andencken annsch ruhen werde, de
er nicht nur das lantheon, den Romiſchen Tempel aller He

Ablaß, oder Juhel. Jahr i725. zu Rom in den 4. Haupt Kirchen pfleg
gezeiget zu werden, in Augenſchein zunehmen, und davon zuſchte ben:
tentioniret geweſen? Nachdem er aber von einem Teutſchen aus Remg
kommenen Pilarim, welcher fich zu der Romiſchen Kirche gewendet hat
rin Teutfches Buchlein gekaufft, welches in Rom gedrucket, in der Th
und Wahrheit auch rechter Romiſcher Druck und Jtalleniſch Pappitr
wie ſolches vorgeztigett]j werden kan, (furwar etwas rares und curieul
ein Teuſches jzu Rom gedrucktes Buch“ Nwie auf dem Titul-Blat der
lich zuerſehen; Vorhin niemahls in Teutſchen Druck verfertiget; Deſſ
vollger Titul alſo lautet: Wahre Weiß und Unterricht die 4. Hauj
Kirchen zu Rom im heil. Jahre, um das heiligſte Jubilen
zugewinnen, dieſemnach wird angezeigt, wie man bey den
HauptAltaren beten und andere Andachten verrichten ſol
auch zuvernehnieun, die heilige! Reliqvien, ſo in dieſen
HauptKirchen befindlich, vorhin niemahls in Teutſchen Dri
verfertiget. Gedruckt zu Rom in der Druckereey Jac. Cons
de prop. Fide, durch Franciſeum Mariam Ackſamiteck v—
Kronenfeld und Joſephum Collini, im Jubel-Jahr 172
Superiorum permiiumiuf der andern Seite ſtehet: er22

lus ſanctas, non racras Religuius ibidem aſſervatas:
modns viſiiunargt  Potriarchales Urbis Baſilicas,  S
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Ely (3) Cayauuo Iubilei Eminentiſſimo Reverendiſſmo Prin-
cipi Alvaro G R. E. Tit. 8. Bartholomæi in Inſula Presb.
Cardinali Cienfugos, Arghi. Epo montis Regalis, J. Cuſur.
Regiæqve Catholicæ Majeſtatit actuali intino Gongſiciario,
Comprotectori Germaniæ, Regnoruindue ac Provinc. hæred.
Auguſt. Eomus Ausſtriacæ Niniſtro plenip. æpud ſea.
Apolt. dicatus. Si vendono dua Pietro Ferri Libraro alla
Portecellu della-Minerva.

Erhellet alſo hieraus Sonnen klar, daß Theophilander keine
Figmente, vielweniger Unwahrheiten auhers ſetzen, noch etwas anfuh
ren werde, was er nicht aus authentiſchen Buchern der Romiſchen Kir
che ex ipfis fontibus ſelbſt geleſen habe, mit nichten aber eines ausge
ſchrieben Allegati ſich bedient.Wein nun dieſes Buchlein mĩr a propos gekvmen, uber dieſes

auch von dem Pilgrim ein und das andere vernommen, was er auf
ſeiner Pilgerfahrt in dem Romiſch- Catholiſchen Landern hier lund
da mit ſeinem Augen geſehen; So will alſo das Romiſche Heillgthu
mer und Reliquvien-Kaſtlein aufthun: Darinnen præſentiren ſich un
terſchiedliche Claſſ.n oder Facher, wie dann die Roniiſche Kirche, lertit
des Breviarii Miſſalis Romani, ſelbſt dieſe Diſtinction machet; Jn der
erſten Claiſe ſtehen die Apoſtoli; Jn der andern die Martyres. Hler ma?
chet die Rom. Kirche eine neue Subdiſtinction: In Martyres Pontificas,

in Martyres non Pontifices, Jn deri 3. Claſſe ſeynd die Conſeſſores; Die
ſe werden wiederuüm ſubdiſtingniret; In Confeſſores Ponrifices, in Con-
fellores Doctores, in Confeſſores uon bontiſices, In der 4. ſind die
Vigines; Unter dieſen wird abermahl ein Unterſcheid gemachet. In
Virgines tantum in Virgines Marthyres. In der 5. Claſſe ſtehen dieSan-
cæ Martyres tantum, quæ non Vireines Jn der letztenClaſſe oder Fachleln
finden ſich die Sanctæ Mulieres Viduæ, quæ nec Virgiues, nec Martyres.
Dieſes iſt alſo der Raug der Heiligen in der Romiſchen Kirche, nach
welchen ſie die Heiligen ehren, und ihre Feſte celebriren, Brevier beten,
Meſſe leſen, und die; Farben ordiniren, woruber Theophilander zuver
ſchiedenen mahlen befraget worden, warum die Romiſche Kirche
manchen Tag weiße, rothe, grune, blaue und ſchwarue Farbe des
Meßgewands und des antependi. oder Worhangs vor den Altar-Tiſch
brauche. Solchen gebe dieſe Nachricht: Daß dieRomiſche Kirthe ſich
der welßen Coleur bedlene au Chriſt,Tage, von der jerſten Veſptr an
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Een (4)biß zur andern, am neuen JahrsTage, rpiphanias Domini und die
J

See
Taae und die Ockave durch, Himmelfarth, Trinitatis wie auch Frohn
Octave die 8. Tage durch, am grünen aonnerſtage, am Oſter

Leichnams Tage, und die Octaven durch, an allen Marien Feſten,
an der benen H.; O. Johannis Tage, Rabtiſiæ Evangeliſtæ, an den
Tagen der Conſesſiorum, Virginum SS Viduarunr.

Die rothe Farbe brauchet ſie am Pfingſten und die Octave
durch, an allen Feſten der Apoſtel, ausgenommen des Evangeliſten
Johannis, und an allen Feſten der Martvrer.

Der grunen Farbe bedienet ſie ſich alle Sontaae von Epiphania
an bit ad Septuageſtinam exeluſive, und alle Sonntage polſt l Irinitatis
usqve ad Adventum excluſive. es ſeh dann daß einFeſt auf einen Sonn
tag zureyern einfalt,

Die biaue Coleur brauchet ſte alle Sonntage in Advent, und
ã Septuageſima an die gantze Caſten durch, und wann das Officiu mn ſo
wohl jin Apdvent als in der Faſten de feria iſt, es ſen dann, daß auf
einem feria ein Feſt einfiele.

Der Schwartzen Coleur bedienet ſie ſich am Charfreytage in

der Kirche, es ſey danm, waun die Munſiranr in das ſo genannte H.
Grab getragen wird, als dann iſt weiß, und hernach in allen Seel
Meſſen ſchwartz.

Drap d Argent pasſiret allein fur weiß; Drap d Or aber pasliret
fur roth, blau, grun uno weiß. Welches alſo auch von geſchlage—
nen Gold und zwar inſonderheit von drm Triengno des Pabſts zu ver
ſichen iſt, als woruber einsmahls Theophilander in ſpecie befraget
wurde, Jn bem Seel-MeßAmt aber, wann ein Biſchoff cels-
brirtt, iſt die Juſel nicht ſchwartz, ſondern weiß.

Wir ſchreiten nunmehro zu den 4. Haupt-Kirchen der Stadt

znom, die dafelbſt befindlichen Heiligthumer und Religvien nach An
leituug des obbemelten zu Rom gedrugkten Teutſchen Buchlein zube
ichauen. Unſer Teutſcher Pngrim, altz welcher die Kirchen in Rom
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uns von allen Nachrichricht erthellen. Er erinnert in antereeſſum, daß der
veſuchet, und allles beſehen hat, wird einen Gefatert.n mitabgeben, und

auerheiligſte Vater Pabſt Becelictus XtII. allen denen vollkommenften
Ablaß verliehen, welche im Juhel- Jahr die 4. Haupt-Kirchen als

S. Johann in kateran und S. MariaMeaggiore defuchen, Man notabeneic, Peter in Vatican, S. Paul i. Stunde von der Stadt Rom,

fine, wer in der Romiſchen Kirche den vullkommenen Ablaß gewinnen
rnd erlangen will, der muß exprelle dieſe ackuale und wurckliche Inten-
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CGia Etention haben, vümalis hie minimè ſuffleit, und auf Pabſtl. Befehf
ſein Gevet hauptſachlich dahin richten, nehmlich: Um Erweiterung
und Erhohung ihrer Romiſchen Religion, um Ausreutung der Ke
tzereyen, nm Fried und Einigkeir der Chriſtlichen Potentaten, und
Pabſti, Heiligkeit latention. Alſd ſtehet iu dem Buchelein. Da
ſehet ihr nun den ſchonen linem und die herrliche Abſicht des Pabſtl.
Ablaſſes, ſprach unſer Teutſcher Pilgrim.

Jch bin hier nicht vorhabens den Ablaß zu definiren und zube
ſchreiben, was er ſey? Es liegen hiervon rochte Buchen am Tage,
ſo davon nachgeleſen werden kounen. Mit einem Worte, der Pabſtl.
Ablaß hat Ao. 15r7. den Weg zur Keformation, und Ausbreitung
des reinen Evangelil bebahnet, Es iſt der Ablaß eine Verkleinerung
der vollgultigen Gnugthuusg unſers Heylandes, als wana uns das Blut
JEſu Chriſt nicht gnugſam rein machete von unſern Sunden, da es
uns, doch rein machet von allen unſern Sunden. 1. Jon. 1. Sondern
dir Seelen muſten erſt in dem Fegfeuer, wie die Pabſtler reden, in
Earo iræ furoris Domini purgiret und gereiniget werden, alſo nennet
der Cardinal Thomas de Vio das Fegfeuer, ſie kamen nicht heraus, bis ſte
den letzten Heller bezahleten; Jch repecire die Worte mit Fleiß, ie koro
iræ furoris Domini, an dem Vrte des Zorns und der Straſe Gottes,
da doch der Sohn GOttes fur uns Menſchen gebohren, gecreutz iget nnd
geſtorben, hat verſohnt ſeines Baeers Zorn, d ann wir durch ihn
verſohnet worden zu ihm ſelbſt, es ſey auf Erden, oder im Himmel,
und hat uns Friede gemacht durch das Blut an ſeinen Creutze. Er hat
ench yerſohnet, mit dem Leibe ſeines Fleiſches, durch den Todt, auf
daß er euch darſtellete heilig und unſtraflich und ohne Tadel vor
ihm ſelbſt. Coloſſ. 1. v. 22. Weil wir daun Friede! hahen durch
den Sohu bey dem Vater., er uns rein gemacht von allen uuſern
Sunden, daß er uns darſtellete heilig,unſtraflich und ohne Tadel;
So kan ja kein forum iræ ſuroris Domini ſeyn. Ergo kein Feg—
feuer und kein Padſtl. Ablaß nothig noch nutze. Dahero der Pabſt,
Theologus Dominicus à Soto in 4. Sent. diſt. a1. qu. 2. art. 1. den, Ab
laß kortenta Abentheuer neunet.

Ab rkombum. Da wir nun auf dem Wege nach G. Peter
beariffen, fraate ung. dir Teutſche Pilgrim; Meſſieure. Sie werden za
verhoffenelich wifſen, was man Heiliothumer und Reliqpien in ner
Rsomiſch. Catholiſchen Kirche nennet Dann deraleichen bey euch
kutbetanern. nuchtz gefunden werden. Vor ſehr groſſe Heiligthumer

Az ſprach



Eey (6) Gfprach er, werden gehalten das Kripplein, Heu und Windeln, welche

das ChriſtKindelein beruhret hat, wie auch die Vorhaut Chriſti, als
er am 8. Tage beſchnitten worden. Davon war in dem XR. Stürcke
der Hollſteiner Zeitung a. e. zuleſen: Rom den 10. Jan. 1728. Wie
der ietzige Pabſt zu den 4. Brunnen ſeine Andacht daſelbſt vor der
allerkoſtbareſten und heiligſten Reliqvie nehmlich einem Stucklein von
der Vorhaut Chriſti gehabt. Das JEſus-Hemdlein, weiches die
H. Maria mit ihren heiligen Handen gemacht. Das H. Creutz;
die H. Nagel, womit Chriſtus ans Creutz genagelt worden. Der
Sper, mit welchem Longinus die Seite des HErrn JEſu erofnet daraus
Blut und Waſſer gefloſſen, und weil er vlind geweſen, da er ſie er—
offnet hat, etwas davon auf ſeine Augen geſpritzet, daß er wieder
ſehend worden iſt, davon aber die Spitze zu Ancona ſeyn ſoll. Die
Dorner-Cron, und die Doner davon, das allethtiligſte Schweißtuch
der H. Veronieæn, mit dem Angeſichte Chriſti, welches ihm die H.
Veronica zugeworffen haben ſoll, als er das Creutz trug, da er zur
Creutzigung getuhret worden, darein er ſein H. Angeſicht aedrucket
haben ſoll, wie es damah's geſtalt geweſen. Jtem der H. Jungfrau
Maria ihre Milch, womit ſie das Chriſt Kindlein geſtillethat. Jhr
Trauring, Jhre Kleider, ihr haupt: Tuch, das Haußlein zu Naza
reth, welches die Engel nach Loreto getragen haben ſollen.

Reliqvlen ſind und heiſet man in der Romiſchtn Kirche die
ubergebliebene Sachen von den Leibern, Gebeinen, Kleidern, Haa
ren, Aſche und andern Sachen der heiligen, wie auch Jnſtrumenten,
womit ſie gemartert worden. Solche werden in Gold und Silber
eingefaſſet, mit Drap d' Or, Drip d' Argent. Perlen, Sammet und
Geiden ausgezleret, in den Kirchen auf die Altare, oder ſonſt an hohe
Oerter geſtellet, und mit einen Religieuſen Dienſte, den man Duliam
nennet, verehret, die Romiſche-Catholiſche Chriſten neigen und beigen ſich

andachtig dafur, ſte fallen vor ihnem nieder auf die Knie, richten in allen
ihren Nothen und Kraunckheiten ihre gebeter zu denſelben, davon die
Romiſche GOebet-Bucher voll ſind, hertzen und kuſſen ſie, auch wird da
mit die Benediction oder der Segen uber das Volck ertheilet, lauffen
Wablifarten zu ihnen man tragt ſie in offentlichen Proceßionen herum
und alle, die ſolches thun, ſazte der Pilgrim, haben Vergebung ihter
Sunden, und den von Pabſten verliehenen Ablaß, ja die Ewige See
ligkeit gewarten. Da unſer Pilgrim mit dieſer Erzehlung bald fertig
wat, erblickten wir die ſo prachtig erbauete S. Peters Kirche in Vatican,
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Can (7) Creywilche dle vornehmſte in der gantzen Wet iſt, und lhres gleichens in der
W auch nicht haben darf, maſſen der Eabſt Leo J. ſie ſeiber alſo
ruhmet, da ſprach der Pilgrim zu uns: Laut des Teutſchen Buchlein muß
nicht nur dieſe, ſondern abe 4. Haupt-Kirchen und zwar von denen in
Rom wohnenden zo. mahl, von den Auslandern aber und Pilgrimen 15.
mahl beſuchet werden, wann ſie den vollkommenen Ablaß verdienen
wollen.

So bald unſer Teutſcher Pilgrim zu der ſo genannten heiligen
Pforte zu S. Peter kam, als weiche nur alle 25. Jahr eroffnet wird,
fiel er nieder auf ſeine Knie, und betete ein Pater Ave, und den 100o.
Fſ. welcher in der Vulgeta der 99. Pſalm iſt, wie er nach Romiſcher
Art in dem Buchlein verteutſchet ſtehet. Nach ſolchen gieng er durch
die ſo genannte htilige Pfotte, ſelbige kuſſend, in die SG. Peters Kirche
hinein. Wer aber obgeſagten Pfalm nicht beten oder leſen kan, der
muß g. later Ave, darzu das Credo GloriaPatri btten. So bald der
Pilgrim in die Kirche getteten, begruſſete er nach Anleitung des Buch

leins das H. Crucifix mit eiuem Gebet, und Pater Ave, obwohlen
es keine Schuldigkeit ſed, ſtehet in dem Buchlein. Hernach trat er zu
dem WeihWoaſſer, und beereutzete fichddamit. Von dar begab er ſich
zu dem Altar des hochwurdigen Guths, und zu dem Auetr der Mutter
GOttes, vor jeden 3. Parer Ave und das Salve Regina betend. Nach

dieſem kuſſete der Pilgrim, nach Anleitung des Buchleins, den Fiuß
des Metallinen Bildniſſes S. Petri, und betete vor dem hohen Altar
der Apoſteln Petri und Pauli 2. Pater Ave, das Credo und Gloria
Patri. Darauf beſuchet er die 7. Daupt. Altare des H. Proeeßi und
Martiniani, des Ettz-Enaels Michacls, der H. Petronille, den
Altar der Mutter GOttes, ſo gegen uber, hernach der HH. Si
monis und Juba, von dar zum Altar des H. Pabſts Gregorit,
und betete vor jeden 1. Pater und Ave. Und weiln dieſer Alitar vor die
abgeſtorbene Seelen privilegirt iſt, pflegen ſie allda vor dieſelbigen zu
deten. Hiernachſt gegeben ſie ſich vor die Capelle della pieta, darinne
auch groſſer Ablaß zugewinnen iſt, und beten allda 1. Fater Ave?
Unſer Teutſcher Pilgrim verwunderte ſich nicht wenig hieruber und
ſprach Es iſt ietzund ein Jubel Jahr, in welchem der aller vollkom
menſte Ablaß erlanget wird, worru nutzet doch dieſer neue Ablaß

AbEntweder iſt der Jubel Jahriſche laß ein rechter vollkommener Ab
laß, als! wofur et ausgeſchrien wird, odir iſt er nicht ſutlieient, daß
nochein anderer hier ſoll erlüüget werden? Nach dieſen fuhrete er uns



Er) (8) Ein der gantzen Kirche herum, und: zeigete uns das mitſgroſſen, ſchwe
rer und wohlgezierten Silbernen drennenden Lampenj behangte herrliche
ſchone Grab der HH. Apdſteln Petri und Pauli, daſelbſt der halbe
Theil von ihren Gebeinen ſeyn ſoll. Hierauff laſe er uns aus dem
Buchlein eine groſſe Liſta der Heiligen Reliquien her, die in dieſer Haupt
Kirche waren, wie folget, welche anzuruffen und verethren auch ſehr gut

ſty, als: Der Seeligſten Mutter GOttes Haupt-Tuch,
des H. Johannis Aſche, der HH. Apoſtel Petri und Pauli
halbe Leiber, des H. Andrea Haupt, der HH. Simonis und
Thaddai Leiber, des O. Luea Haupt. Der OH. Lini, Anacle
ti, Evariſti, Sixti, Theleſphori, Pii, Hyginii, Eleutherii und
Victoris Leiber, als welche alle Confeſſores Martyres, des
H. Stephani Arm, des H. Laurentii Schulter, des H. Bla
ſii Gurgel, des H. Magni und Menne Haupt, des H. Lon
aini Arm, der HH. Proceßi und Martiniani, Gorgonii,
Saboni und Tiburtü Leiber, des H. Jacobi Jnterreiſt und
Quirini Haupt. Und vieler andern Romiſchen Martyrer
xxeliquien, des H Damaſi Pabſt und Beichtigers Haupt,
des Heil. Urſi Reliquien, der OH. Leonis Z. II. III. II. Ix.
Simplicii, Gelaſti, Symmachi Vormisda, Agapiti Benkedicti,
Gregoriil. Il.und Bonifacii, Deusdedit, ugenii, Vitalis,
Agathonis, Sergii, Zacharia, Paſchal.s, Nicolai, Felicis,
ihre henige Leiber, als welche alle Confeſſeres Pontifices. Des
veiligen tregorii Thaumaturai Theil des Leibes, des H.
Greaorü Naziazeni Leib, des heil. Chriſoſtomi Leib, des heil.
Lamberti Haupt, des heil. Servatii Mund, des H. Severi
Fuß, des heil. Dominici ſtola und Meßgewand, des H. Fran-
ciſci von Aßis ſein Blut, des H. Gulielmi Arm, des H. Theo
dori Manſionarii Leib, des H. Philippi Nerei Eingeweide.
der H. Agatha aupt und Blut, der H. Maria Magdalena
Haupthaar, der H. Petronillen Leib, der H. Veronica Leib,
der H. Pudentiana Haupt. Seynd alſo bey S. Peter uber
44. Leiber der heiliaen von denen man die Gewißheit hat,
ohne andere unzahlbaue Reliqvien. Hierbey iſt das heilige
Schweis-Tuch der H. Veronica. Die Lantze oder Speer,
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die eroffnet hat die Seite unſers HErnn JEſu Chriſti.
Hiermit beſchlieſſet man die Andacht dieſer Haupt-Kirchen,
und gehet man nach der andern HauptKirche zu S. Paul.
So viel ſind der Worte in dieſen zu Rom gedruckten Teutſchen Buch—
lein von den Reliqvien, welche in der erſten und vornehmſten Haupt
Kirche zu S. Peter im Vatiean beſindlich ſind/und gezeiget werden.

Als unſer Pilgrim vor dem Grabe der H H. Apoſteln Petri
und Pauli war, als welchesmitten in dieſer Kirche, beh welchen Tag
und Nacht 10o Lichter brennen, laſe er die mit gantz guldenen Buch
ſtaben an die Thur des Grabes gemachte Schrifft: Hic requieſeunt
corpora Eeatorum Apoſtolorum Petri Pauli: Da gedachte er: Wer

dieſes nicht glaubet, daß des Petri und Pauli Leiber hier ruhen, den
thut der Papſt ohn alle Gnade in Bann, da doch laut dieſes Buch—
leins nur die halben Leiber hier ſeyn ſollen, die andere Helffte der Lei—
ber aber in der S. Pauls Kirche, und die Haupter dieſer beyden
Apoſteln zu S. Johann in Lateran waren.

Da er von dem Arm des H. Longini las, ſtutzte er und ſprach:
Da mir vor dieſem die Bibel zu leſen dergonnet war, fand ich in dem
neuen Teſtament Joh. 19. v. 34. in der Griegiſchen Sprache dieſe
Weorttnn!  i rr genliurriö eναα cu7 rijv rAον buntt.
Sed unus milituim lancea latus ejus aperuit, Sondern der Kriegs. Knechten

einer offnete ſeine Seite mit einem Speer. Das Griegiſche Wort
doyxij Longiſ heiſſet. auf Lateiniſch Lancea, auf Teutſch eine Lantze,
ein Speer. Kann alſo Longinus kein ander Fundament und keinen
andern Urprung haben, als von dem Griegiſchen Worke Aeyxij
Longi. Das iſt wohl gewiß, daß einKriegs-Knecht dem Herrn Chriſto
ſeine H. Seite eroffnet, er kan ſich auch bekehret haben, ob er aber
Longinus geheiſſen, und was ſich mehr mit ihm zugetragen, davon
ſchreibet der kvangeliſte S. Johannes nichts. Jn dieſer Vaticaniſchen
S. Petrus Kirche ſoll laut des Buchleins der Leib des H Sabini ru
hen. Jn der Hollſteiniſchen Gelehrten Zeitung No. XR. war neulich
zu leſen, Rom denno. Jan. 1728. von Avelino vernimbt man, welcher
geſtalt der Corper des H. Sabini duſelbſt ſehr prachtig ſeh herum ger
tragen worden, woraus innerhalb 21. Stunden Zeit eine ſehr groſſe
Menge einer Art wie Mannaſhervorgekominen ſetzn ſoll, womit man
allerleh Kranckheiten euriren konne; welches ein Wunderwelrck iſt,
ſo gantzer 1o0o. Jahre aufgehoret hat:

Hiernachſt da der Pilgrim uns von des H. Doninici ſeiner
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Gep (o) Gky
Stola und Meßgewand vorlaſe, daß ſie als ein groffes Heiligthum
auch hier auf behalten werde, ſprach er: dieſer iſt der groſſe H. Do-
minicus der Stiffter der Prediger-Munche, oder ſo genannten Domi-
nicantr, der Erfinder des H. Roſen-Crantzes, der eyfrige Verfechter
der H. Romiſch-Catholiſchen Religion, der wieder die Albanenſer in
die Waffen kroch, mit zu Felde gieng, und diſputirte mit Spleß und
Schwerd, daruber unter den Albanenſern viel Martyrer wurden,
wodurch er ſeinem Orden das Vorrecht erworben in der Spaniſchen

und Portugieſiſchen Inquiſition das Wort zufuhren. Der Mutter des
H. Dominici hat getraumet, wie das Breviarium Romanum am4.
Auguſti ſolches beſaget, und in den Lectionipus 2. Nocturni befindlich:
Dominieus Calarogæ in Hiſpania ex nobili Gurmannorum familia natus,
cujus mater gravida ſibi viſa eſt in qviete continere in alvo catulum ore
præterentem facem, quàâ, editus in lucem, orbem terrarum incenderet.
Quo ſomnio ſignificabatur; fore, ut ſplendore ſanctitatis et doctrinæ gen
tes ad Chriſtjanam pietatem inflammarentur. Dag ſie ein Hundlein in
ihren Bauche habe, welches eine Fackel im Maule truge, mit welcher

es den gantzen Erdboden erleuchtete. Durch welchen Traum angezei—
get worden, daß der H. Dominicus mit dem alantze ſeiner Heiligkeit
und Gelehrſamkeit die Volcker zur Chriſtl. Gottſeeligkeit erleuchten
werde. Dahero die Dominieaner in ihren Ordens-Wapen einen
Hund fuhren mit einer brennenden Fackel im: Munde und eine Welt
Kugel oder Reichs-Apffel mit dem Creutze. Es iſt der ietzige Pabſt
Proſeſſione ein Dominicaner, und ob er gleich von Geburth ein Jtaliaä
niſcher Furſte aus dem Stamme der Hertzogen von Urlini aus dem
Hauße Gravina, ſo fuhret er doch zum Andencken, daß er ein Domini-
eaner Monch geweſen, einen Hund mit der brennenden Fackel im
Maule in ſeinem Pabſtl. Wapen, wie ſolches obſerviret werden kan.
Es kommen die Hertzoge von Urkini aus dem Alten Hoch-Graflichen
Stamme des H. Benedicti her, der ein Graf von Nurſlia oder Urfia
geweſen, auf Jtalianiſch Vrſini; Dahero gar wahrſcheinlich, daß der
ietzige Pabſt, teinem Herr Vetter dem H. Benedicko zu Ehren, den
Nahmen Benedictus angenonnnen habe. Vor 2. Jahren meldeten
die Garetten. als der iezige Papft von Benevento uach Rom wieder
zurucke gereiſet, er ſeinen Weg uber Monte Calſino, als welches das
vornehmſte BenediclinerCloſttr in aantz Europa iſt, genommen habe,
allwo er z. Tage und 3. Nachte Devotionis gratiu  vtrblieben, und
mit daſigen Benedictintr-Ordens Geiſtlchen alle Nachte mit in die

Metten
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Et) li) CeyMetten gangen ſeh; Auch daß er bey dem Grabe ſeines Herrn Vei—
ters 8. Benedicti. und ſeiner Jfr. Muhme 8. Scholaſticæ, als welche
beyde leibliche Geſchwiſter undZwillinge geweſen, auch in einem Grabe
beyſammen liegen, ſeine Andacht verrichtet habe. In Vita S- Benedicti
gedruckt zu Coln apudWilh. Franc. Metternich, Bibl. wird geleſen,
als dieſeZwillinge S. Benedictus S. Scholaſtica annoch in Mutterleibe
verſchloſſen, hat man ſie horen mit einander pſalliren nnd ſingen.
Wodurch angezeiget worden, daß der H. Benedictus das Chor ſin
gen der Monche und Nonnen in den Cloſtern introduciren werde,
wie es dann auch geſchehen, daß er den Romiſchen Cantum Gregori-
anum in allen ſeinen Cloſtern eingefuhret hat woran ſich der ietzige
Pabſt Benedictus ſonderlich delectiret. Dieſer Pabſt iſt der funffte aus
Hauſe der Hertzogen vonUrfini. Es ſoll ihm der H. Malachias Ertz
Biſchoff zu Ormegh in Irrland in ſeiner Pabſte Prophezehung Ao.
1130. dieſes Symbolum beygeleget haben: Miles in bello. Theophilan
der ſiehet aber nicht, wie ſich dieſes auf den ietzigen Pabſt reime:
Es ſep dann, daß es in dieſem Senſu genommen werde: Sub Regula
militaus; dann alſo werden die Romiſch-Catholiſche Ordens
Perſonen genennet: Sab Regula militantes in bello ſpirituali:
Bein nun der ietzige Pabſt eine Ordens Perſon ge
weſen, ſo mochte dieſes Symboluin: Miles in bello, auf den ietzigen
Pabſt eintreffen. Jch ſage aber, daß das alſlignirte Prophetiſche
Symbolum des vorigen Pabſts ſich beſſer auf den ſietzigen ſchicke,
und auch vielleicht, von ſo vielfaltigen Abſchreiben, verſchrieben wor
den ſeyn kan. Alle Benedictiner ominirten aus dieſen Symbolo; De
bona Religione, daß ein Benedictiner Monch den Pabſtl. Thron ein
mahl beſteigen wurde; Ahlfein dieſerzſt ja kein Benedictiner, ſondern
ein Pomiaicaner Monch. Dem aber unbeſchadet, ob gleich der ie
tzige Pabſt ſeiner Profeſſion nach kein Benedictiner, ſo iſt er doch
gebohren aus dem Stamme des H. Kenedicti, als welcher der Stif
ter iſt der vornehmſten Religion oder des prineipaleſten Ordens, ſo
in Occident am meiſten floriret hat, dahero auch der Benedictiner
Orden bis datol noch per Synecdoehen der beſte Orden, bona Reli-
Zio genenner wird, zugeſchweigen, daß die andern Ordens-Stiffter
dem H. Benedicto ſeine Regal mutatis mutandis abgeborget
haben, und ihn vor den Vater aller Munche, ja pro Patriarcha
Duce aanoſeiren, dahero ſingen fie in der Antiphona ad Magnificat:
Sanctiſſume Conlſeſſor Domini, Monachoruim PTater Dux Benedicte,
intercede pro noſtra, omniumqpe ſalute. Dieſes habe noch erinnern wol
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Cky iir) Ekylen, daß in der Romiſchen Kirche Religio Ordo Synonyma ſind,
und bey ihnen vor einerley genommen werden, dahero die Ordens—
Perſonen KReligioſi genennet werden, und geſagt wird vivunt in Keligi-
one das iſt, in Ordine qvodain Monaſtico.

Auch iſt der H. Dominieus ein ſtarcker Bezwinger des boſen
Feindes geweſen, wie ich vor dieſem in ejur Vita geleſen, da er einſt des
Nachts eine Predigt concipiret, habe ihn der Teufel in geſtalt eines
Affens mit ſpringen und tantzen verhindern wollen; Allein Dominicus
beſchwur ihn, daß er ihm das Licht halten muſſen: Da nun dasLicht
meiſtens abgebrant und die Flamme dem Teufel an das Pfotgen kam,
empfande er es als das Holliſche Feuer; Aber alles klagens und
bettelns ungeachtet, muſte der arme Teufel, bis nach vollendeten
eancept, aushalten, nachdem er dimittiret worden, einen abſcheulichen
Geſtanck hinter ſich gelaſſen haben ſoll.

Als nun der Pilgrim auf das Blut des H. Franciſci von Aſ—
ſie kam, welches in der S. Prters auch vorhanden ſeyn ſoll, ſprach
er: dieſer iſt der H. Seraphiſche Vater Franeiſcus, welcher daher

Seraphiſch genennet wird, weil ihm ein Seraphim, welcher mit ei—
nem Crucifixe von Himmel herabgekommen, die 5. Wunden Ehriſti
in ſeine Hande, und Fuſſe, und indie Selte eingedrucket haben ſoll,
wie das Breviarium Romanum, ſo ein unverwerfliches und von ſo vielen
Pabſten approbirtes Buch iſt, in Feſto S. Franciſci die 4. Octobris, in
den Lectionibus 2. Noct. circa finem es beſagt:Feſto dieexaltationis ſanctæ
Ernirie i a

7 ſe Attiune ſert co ruuin giauben, fuhrunſer Erutſcher Pilgrim welter fot, wann nicht die Pabſte ſolches
als einen GlaubensArtieul zuglquven vivæ voeis oraculo ex cathedra ge
redet und ausgeſprochen hatteii, und auch in dem herrlichen Buche
Liber Conformitatum Beati Seraphici' Patris Franciſei ad vitam leſu
Chriſti genannt, gedruckt Medidlani in ædibus Zanoti Caſtilo-
nei 15 14. zubefinden ware, darinnen ſtehet, daß Franciſens ſeh Jeſus
von Nazjareth, ein Hertzens Kundiger, die Arche Noa, Licht der
Welt, Chriſtus ſey Franeiſei Vorlauffer, Franciſeus ſeyChtiſti Ge
hulffe, ein Sultan ſey durch Franciſei Verdienſt ſeelig worden, Ftan.
ciſei Regul ſey GOttes Wort vorzuziehen, der Ablaß in ſeinen; Kir

chen



Gey iz) Woyrchen, als zu Maria Portkiunculaſen beſſer als in andern, Franeiſ
eus berufft ſich auf die Ausſage det, Teufels, er kaun aus  Wafſer
und Eßig den beſten Wein machen 5er heiſſet die Wolffe, Schaafe,

Voael, Fiſche ſeine Bruder uno Schweſtern, er fiedelt mit 2. Hol
tzern an ſtatt der Geige und Bogens zur Ehre GOtres ein Jtaliani
ſches Liedlein. Jn eben dieſer rateiniſchen Edition 1513. Fol. Gz.
ſtehet: Jn Aprutio liegt Bruder Frauciſcus, ob es eben dieſer oder
ein anderer, laß ich an ſeinen. Oxt geſtelt, dieſer als er einsmahls
Meſſe laß, fand er in dem Keiche, darinnen das Blut Chriſti war,
eine Spjnne, wolte aber die in das H. Blut eingetunckte Spinne
nicht heraus werffen, ſondern tranck die Spinne mit hinein; hernacher
als ihm ſein Schienbein juckte, kratzete und ſchabete er denſelbigen
Ort, und ſiehe da kam die Spinne ohne eintzige Verletzung des
Bruders Franciſci aus dem Schienbeine heraus. Dieſes iſt das
Buch, auf welches Lutherus eine Vorrede gemacht, und darinnen
gedencket: Wer ehemahls wieder dieſes Buch etwas hatte ſprechen
wollen, hatte das Feuer wohl gar zu Lohne haben dorffen. Solche
Præfation iſt zu finden in dem XII. Altenb. P. 41. Tomo Wittenb. p. 370

Tomo IIX. Altenb. p. 41. unter dem Tituln: Vorrede auf der Bar
fuſſer Monche Eulenſpiegel und Aleoran.

Da nun unſer Teutſcher Pilgrim nach Anleitung des von uns
zum Grunde dieſer Piece gefetzten? in Rom gedruckten Teutſchen
Buchleins an den Leib der H. Vepxomnica und an das Hochheilige
SchweisTuch der H. Veroniea kam, wachte er in aller Vertraulig
keit einer Commentatĩunculam daruber, ſprechend: Veronica non eſt
nomen mulieris, ſed ipſius urdarü. Veroniea ſey kein Nahme eines
Weibs, ſondern das Schweis-Tuch ſelbſt heiſſe alſo, welches die
gelehrteſten Leute in der Romiſchen Kirche ſelvſt geſtehen. Der dukreſ
ne ſpricht Veronica Romanis appellatur tabella ſen potius ſijdarium. in
qvoChriſtiDomini pergentis ad Crueis ſupplicium divino miraculo effigies
expreffa dieitur, quæ alervatur colitur Romæ in Eccleſia S. Petri. der
gelehrte Benedictiner Pater: Mabillon, Itin. Ital. p. 88. ſchreibet: daß
Veronica nicht ſey der Nahme eines Weibes, ſondern eines Bildes,
habe ſeinen Urſprung, oder ſey zuſammen geſetzet von vera icon
ſen iconia, welche 2. Worter per contractionem zuſammen gezogen

Veronicam geben. Jn der Romiſchen Kirche werden 3z. Schweiß
Tucher der H. Veroniea gezeiget. Davon ſchreibet dalmeron: Fuiſſe
velum Veronicæ oblongius triplicatum, imaginem divinitus iĩmpreſ-
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ſam triplieem ſuſcepiſſe, qvarumhna ſervatur Komæ, altera in Giennenſi
eivitate Hiſpaniæ itertia Hieroſolyniis, eratqve ſudore ac ſangvine aſperſa.
Die H. Veroniea. habe einen langen drevfachen Schleyer gehabt,
darein durch Gottlicht Krafft das Angeſicht Chriſti auch drevyfach
ware eingedrucket worden, davon das eine zu Rom. das andere
zu Jaen, Lateiniſch Giennum am Fluſſe Guadalquivir in Spanien „das
dritte zu Jeruſalem ſey, und ware mit Schweiſſe und Blute des Hrn.
Chriſti beſpritzet. Jn der gantzen Bibel findet man kemen Buchſta—
ben weder von einem, noch von 3. SchweißTuchern der H. Veronica,
noch wer die H. Veronica geweſen. Mochte doch gern wiſſen,
ſprach der Pilgrim, aus welcher Bibel es dersalmeron her habe. Denen
andachtigen Verehretn des SchweißTuches der H. Veroniea haben

die Pabſte vielen Ablaß derliehen, Man findet hier und da nicht nur
in den Kirchen, ſondern auth ſo gar auf den Sttaſſen an den Hau.
ſern wie auf einen· Vorhang, einen MannsKopff gemahlt, oder auch
wohl in Stein  ansgehauen, mit einen langen Barte manchmahl
eine DornerCron auf dem Haupte, das meiſte mahl aber ohne

DornerCrone. Dieſes ſoll nehmlich eine Abbildung des Schweiß
Tuches den H. Veronica mit dein Ebenbild des HErrn Chriſti ſeyn.
Unter andern iſt in der DomKirche zu Magdeburg dergleichen Bild
niß zuſehen, gegen Suden ſtehet auf einem ſteinern Portal ein
Marien Bild mit einem alten Gehauſe; an welchem auf Leder ge
mahlet in das SchweißDuch der H. Veronica, und in daſſelbe ein
MannsAngeſicht mit einem  ſitzigen Barte, als welches die wahre
Geſtalt des Anſtlitzes Chrifti ſehn ſoll, abeopiret von den Schweiß
Tuche, ſo zu Rom in der SyehetersKirche befindlich, darunter iſt
eine auf Pergament mit alter Shrifft geſchriebene Pabſtl. Bulle zu
ſehen, welche der Pabſt Innocentius IV. i248. am S. Martins Tage
aus gehen., und unter dieſes Bilduiß afſigiren laſſen, daß derjenige,
vulcher dieſes Bildniß mittleidentlich betrachtet, und darunter verzeich
nete Gebete andachtig betet, zao. Tage Ablaß haben ſolle. Thteo—
philander hat es von der bulle in Doin zu Magdeburg mit ſeiner ei
genen Hand ubarſchrieben, undlautet alſo:
Qabve fancta Faeiet noſtri Redemptorii. in qa nitet ſpeciesDivini ſplendoris,

impreſſa panniculo nivei candoris, dataquvẽ Veronicæ ſignum ob amoris.
Salve deeus ſeenli, ſpeculntn Bauctorum, qvod vicere eupiunt Spiritus cœlo-
rum nos ab onmi wacula purga vitiorum atqvé nos conſortio jnnge beatorum.
dalve noſtra gloria in hac vita dara, labili fragili citũtranſitura, noqperdue ad

pa-



Cee (i) Ey.patriam ô felix figura, ad videndum faciem, qvæ eſt Chtiſti fittura. Eſto nor
bis, quæſumus, tutuin acjuvamen dulce refrigerium atqve conſulamen, ut
bis non neceat hoſtile gravamen, ſed fruamur reqvie omnes dicant, Aamen.

V. Signatum eſt.ſuper nos lunnèn vultustui Boniine.
R. Dediſti lætitiansn conit meo.

Nretnus. t—DEus, qvi nobis ſignatis lumine vnltus tui memoriale tunm adinſtantiamit

Veroniceæ imaginem tuam ſudario ĩmpreſſam relinqvere voluiſti paſſionem
erucem tuam tribue ut fſic in terris pſam in ꝓnigmate adoràre honorare va-
leamus, ita te Judicem venientem à facie ad faciem videaruds qvi cunrPatre
Spiritu ſancto vivis regnas Deus per. omniæaſecula ſerulbruin Amen,

INNOCENITUS Papa IV. dedit trecentos dies Iudulgentiarum
c unam Karenam, Anno Domini 1248. ipſo di Martini:. Epiſcopi.

SEy gegruſſet du heiliges Angeſicht unſers Erlsſers, aus
vVelchem die Geſtalt des göttlichen Glantzes herfur leuch

tet, das du in das ſchneeweiße Tuch eingedruecket, und der Vero
nicæ zumeichen der Liebe gegeben. Sey gegruſſet du Zierde der
Erden, du Spiegel der Heiligen, welchen die Engel zuſehen be.
gierig, reinige uns von allen Sunden, und bringe uns zur Ge
ſellſchafft der Hejligen. Sey gegruſſet, o unſere Ehre, in dieſem
harten, hinfalligen zerbrechlichen  und fluchtigen Leben, bringe
uns, du gluckſeeriges Bild zu dem Vaterlande, allda das Ange
ſicht Chriſti zu ſchauen. Seynuns doch eine ſichere qhulffe, eine
ſuſſe Erquickung und. angenehmer Troſt; damit uns der Zeind,
nicht ſchaden, ſondern der ewigen Buhe genieſſen mnögen, jeder

man ſpreche, Amen.. m Ag nnPrſ. HErr, du haſt das Licht deines Angeſichis uber
uns gezeichnet,Rſ. Du haſt unſer Hertz erfreuet.

Laſſet uns beten i ch.GErr der du uns, uber welche du das Licht deines Anilitzes gezeichnet dein

 Bildniß welches in das SchweißTuch eingedruckt, auf anhalten der Veroni
ea zum Andencken hinterlaſſen wollen, gieb, daß, wie wir dein Leiden und Sterben,
hier auf der Welt in einen Spiegel ehren und anbethen, wir dich, wann du zum
Gericht kommen wirſt, von Angeflcht zu Angeſicht anſchauen mogen, der du mit
dem Vater und dem H. Geiſte jebeſt ein wahrer GOTT von Ewigkeit;zu Ewig
keit, Amen.

Der



cy (is) CDer Pabſt Innocentius hat zoo. Tageund eineKarene, das ſind
ao. Tage Ablaß gegeben, im Jahr Chriſti i248. am Tage des Biſchofs

Martini.Jn dem Buch der Stationen, gedruckt zu Rom 1475. und zu

Nurnberg 1491. nachgedrucket, ſtehet: Wann in der Kirche zu G.
Peter im Vatiean das SchweißTuch gezeiget wird, ſo haben die
in Rom wohnende zooo. Jahr Ablaß; die andern Jtalianer 6000.
Jahr Ablaß; die Ausläander aber und von weiten herkommende 12006.
Jahr Ablaß. O ſeelig iſt das Volck, welchem jahrlich am Char—
freytage das Schweißtuch der H. Veronieæ gezeiget wird, ſpricht der
Jeſuit, Cornel. à Lapide, welcher auch ein teſtis oculatus ſeyn will,
daß viele vor groſſer Begierde das Schweiß-Tuch zuſehen, daruber
geſtorben ſind.  N. Jn Dreßden auf der Zahns. Gaffe an des Far
ber Richters Hauſe uber dem Thor iſt vom Steine ein ſolches
GStrhweißTuch der Verdnieæn, welches 2. Engel halten, zuſehen, dar/
inne ein Manns,Kopff!mit dem; Barte, welches das Bildniß des
HErrn Chriſti ſeyn ſoll. 8

Zuletzt als der Pilgrfin auf das Stuck der H. Creutzes kam,
als welches beſage des Teutſchen zu Rom gedtuckten Buchleins, das
letzte Heiligthum in der S. Peters Kirche iſt, vertroſtete er uns ſeine
Evrklatung zuverſparen, bis wir kunfftig gel. GOtt! zu der Kirche
S. Maria Maggiore kommen werden, allwo auch ein Sucke des
He Creutzes ultimo loco iſt.

„Nachdem wir nun die in dem Buchlein beſchriebene Reliqvien,
welche zu Siutj oeer inỹ Natiean defindlich, betrachtet, und wir nach
der andern Haupti ircht zu Pttitæxutta inuros ju promeniren in-
tentioniret waren, wolte uns das goldne Sonnen Licht bey ſo ſpater
Veſper Zeältſrine: Strahlen nicht mehr gönnen dieſe Kirche und die
darinne befindliche Karitäaten zubeſchauen. Jm herausgehen wurde
der Pilgrim eines angeheffteten nauen Patents an der groſſen Kirch

Thur gewahr, welches alſo lautete

S 2te—euule 1uee IIIED

 t  iur.
8ANCTRE



uttEav (in) Cy
—B kkorwenria

cONSsTITUTIO
Vt Regulares Apoſtatæ ad ſaör Ordines impunẽ reverti poſſint.

BENEDICTUs PP. AIll.Aad futuram raĩ menioriam.
Poun æterni vices licet immertti gerentes in terrispateruæ

wharitatis noftræ partes eſſe reputnmus. ut Oves, quas
Jathanæ verſutia a caulis Doiini abduxit, ad eaſdem

opportunis rationibus redutere. et ne in perpetuĩspereañt, qvan-
tum Nobis ex alto conceditur, providere ſtudeamus. Itaque n
preæſenti auno Jubilæi, anno fciieet remiſſionis gratiæ, ꝗuem
undtotius EcclęeſinCatholicæ conſolutibnem atque ædificationem;,
apertis atque latgiter prolatisſpiritualium gratiarum diſpenſa-
tioni noſtræ divinitus erediturum theſauris, indiximus;
benedicente Dominonnauæimo ciunimi noſtri gaudio celebranuus,
rietatis noſtræ weſtera erga Regulares profejſouis ſuæ deſertoresA*

æperire, cösque ad Chriſti ovilegfos videlicet cujuſque Ordiues,
extra qvos luporum rapacium inſidiis, ataue periculis expoſiti
mirabiliter vaguntur., vaæntum Divina benignitas laroiri di-
gnabitur, ut ad ſalutarem vitæ nörmam, qvam amplexi ruerant,
velut poſtliminio revexſi vata fux Domino reddere ſtudeant, re-
vocare cupientes, acfel. rec. Vrbani VIII. clementis X& Inno-
tentii XII. Rom. Pontificum Prædectoruin noſtrorum, q vi an-
nis fubilæi tunc inſtantibus ſtu currentibus ejusmodi Reguluriũ
delertori: reductioni provide conſuluerunt, veStigiis inhærentes,x

authoritate Apoſtolica tenore præſentium miſericorditer indul-
gemits, ac ftatulnius, decernimus, tut Rœgulares Apoſtatæ,

figitivi: euiuſtunque. fint Ordinis, tam Mendicantium
vam non Mendicantium, nongregationis, Gocietatis, Ing ſtituti
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etiam nereſſario eæprinitudi, ꝗuvi citra montes intra quatuor

e— J J Iĩultra montes werò intra octo menſes à pitblichtione earundem
præſentium literarum iuckoaundoi, Jun ſpoute ad ſuam qvisque
Religionem ifdierint, tuhic. pandruſu omnium inſis propter A.
postæſiam hujusmodi infiicturnu pel infligendarum remiſſio.
nem atqve impunitatem gſſequantur: Ita tamen, ut debeant a

aun

tuo qvisq ve. reſpectivè Superiore humiliter petere abfolutionem,
coram eo culpam fateri atquè emendationem polliceri, wi.

ce verſu Superior benigne illos teneatur. ab omnibus hitjusmodi
pœnis abſolvere, paternaæ charitate complecti, cui propterea
aud effectum præmiſſum duntaxat, qvatenus opugſit. omnemfu-
cultatein necelariamdicta authoritate haruin ſerie imentiuuir.
Nανα>ν ptænuiſſs Acc non Apodtolicis „acin Univenſali.
ous, Provinciælibusq ve Concillis caitis generalibus, vel ſpegia-
libus Constitutiopibuss Ordinationibus ac quorumvis Ordi
um, Congregationum Sacitatum. Institutorum, aliirve gvi.
husvis etiam juramento, oanfirniatione Apoctalicn, vel q vavis

I

rmitate alia roboratis ſatutis, confvetudinibius. fylis &uuft.
bix etiam immemorabilibus, privilegiis qvuoqveandultis, Li.
teris Avodtoticis etiam Ordinibus, Congregationibus Socictatibus,
nſitututis hujimodi illorumqvè Generalibius S&. aliis Juperio.
riorib:n. ac perionis quibualibet, fub quibuscunq ve. vervorum
truoribis, formis, ac cum quibuuæiis, etiam deragatoriarum
derogatoriis aliigque eficacioribis gieacilſimis inſo iuisclau.
ſlisirritantibiugve. aliis deergti etiain motu prouorio, Sde
Apoſtolicæ poteſtatis plegiuaiueas Coſictorinliter glius ꝗ vo.
ndolibet in contparium pacuriſoggunn intgenere, vetan fpecie con-
keſſn. ꝗuantiscunqae ucibus uteratis, approbatis, cpafirma-
tis inno vatis. Quibus omnipus,& Jinguligetiamſiepro illurum
ſuficienti derogatione de illiseorumg vetotis tenoribus Ipecialis

Ifæcifica. exvreſſa et individua, ac derverbo advertum. non auts
per clauſulas generales. idẽ importantes mentiorſuequ vigaolias
exptſio abendaraul aligva alis exquſita forma ad hoc ſer v.-



15 WEey lii9) Ccy
da foret, tenores hujuamodi, ac. ſt de verbo ad verbũ nihil penitus

omiſſo, forma in illis traditaohſervata exprimentur inſerr-
rentur præſentibus pro plenè et fufficienter expreſſiset inſertis ha-
bentes, illis alias in ſuo robore permanſuris, ad præmiſſoruim eſſe-
ctum bac vice duntavat ſpecialiter et expreſſe derogamus, cœteris
ꝗve contrariis qvibuscunquè. Ut autem eædem præſentes Literæ
omnibhus faciliuginnoteſcant, volumus illarum exempla ad Dide-
ctos Filios Noſtros, Rpostolicæ Jedis Nuntios, ac Venerabiles Fra-
tres Patriarchas rciui. Epiſcopos, Epiſtopos, aliosq vè Eccelgſis.
rum Prælatos, locorum Ordinarios transmitti, qui illas qvã.
tocitius publicare ſtudeant Igſarum vero vrælentium literarum
trans ſumptis, ſeu exemꝑlis, etiam impreiis, manu aliceejus No-
tarii publici ſubſoriptis figillo perſonæ in Fvelefiaſtica dignitu-
te conſtitutæ munttis, eandẽ omnino fidemün Judicio. extrail-
lud ubicunq ve lotorum haberi, quæ haberentur ipſis græſentibiso
lforent exhibitæ, veloſtenſæe. Datum Romæ apud S. Petrum
ſub Annulo Piſcatori, die  Aprili, a. Pontificatits noſtri
unno primao. re ng us An tj ſ&n. Card. Oliverius.
Anno à Nativitate Pomini, Niliefimo ſeptingenteſimo vigr.

limo quinto, Indictione tertiâ, die vero i2. menſis Aprilis Pontt.
ficatis autem OCanChriſto Patriset D. N. BENEDICIEI hiiuiuſ
Providentib Papæ XIII. anno primo, ſupradictæliteræ Aposto.
licæ afflxæ publicatæ fueruptt ad valvas Bæſuicæ Lateranenſis.
Principi Apaltolorum et G. Mariæ. Majoris de Unbe, ut in Acie
Cumpi Floræ, at aluis locis Jolitis, conſvetis penume fonnciſcum
Bartolottum Apoſtolicum Curſorem. 2u

J

Joannęs del. Rè, Mag. cup.

Komæ, DpisRev. Cameræ Apoſtolicæ ocr.
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 ey) Ey.Hier folget dieſes Patent Tentſch,
Die Conſtiutio des Allerheiligſten BEENEEIC TI. durch goöttliche Vor

ſehung XII. Päbſts, welche verſichert, daß diejenigen welche in einem
Orden leben aber zu eiuer audern Religion ubergrtreten ſind, ohne Straffe4

zu befurchten zu ihren Orden wieder zu ruckr kehren konnkn

BENEDICTUs der XIII. Pabſt
jum kunfftigen Andencken des geſchehenen.

c9B wir gleich unwurdig die Stelle des ewigen Hirtens auff dieſer
e Eltrden vertreten, ſo halten wir es durch unſerer vaterlichen Liebt
gehnaß, daß wir uns bemuhen ſo viel uns aus der Hohe hierdurch Gnade

verliehen wird fleißig dahin zu trachten und ſorgfaltig zu ſeyn, damit
bie Schaaffe, welche die Luſt des Satans aus den Stallen des Herrn
weggefuhret worden, damit ſie nicht ewig verderben. Da nun das
Jabel Jahneingetreten, tin Juhr der Bergebung und Gnade, ſo wir
zu Troſt und Erbanuno. drr gantzen Kirche mit eroffueten, und reich
lich anaebothenen erwatzen derer oheiſtlichen Gnaden welche unſerer
Einrichtüng von GOtt anvertrauet ſind, anaeordnet  und kundt gee
macht naben, welches wir auch unter den Seegen. des HErrn mit
gröſter Freude unſers Gemuths fepern, ſo haben wir gegen diejenigen,
fo ihren Orden verlaſſen haben, unſere ungemeine und innerſte From—
migkeun hegeiigen, undiſie zuruck zruffen wollen, zu dem Schaaff Stau
Chriſil, nehmlich zu eines jebweden ſeinen verlauenen Orden, auſſer
welchen. ſie durch die Nachſtellung reißender Woiffe, und durch die
vielen Gefahrlichkeiten, welchen ſie unterworffen ſind, auff eine gantz
wunderbahre Weiſe in der Jrre verim gehen; ſolche vermahnen wir,
daß ſie hierzu der bellſamen Rehul ihres Lebens, io ſie ergriffen hatten,
als ob ſie von neuen bekehret waren ſchreiten und ihre Gelubde dem
HErrn wieder zu geben ſich befleißlgen mochten. Gleichwie nun un
ſer Vorfahren, nenmlich der im friſchen Andencken ſchwebende Vrba-
nus VIII. Oemens X. und Innocentius AIJ. allerſeits Romiſche Pabſte
in dem damahls einfallenden und fartgehenden Jahren des Jubel
Feptr weißlich geſorget haben. daß dieſe, ſo ihren Orden verlaſſen ha
ben, zuruck gezogen werden mochten: So treten wir in ihre Fußtapffen,
und wollen nach Jnhalt dieſes gegenwartigen aus aruſſer Barmhertzig
keit nachlehen, beſchlieſſen, und verordnen, daß die in Orden geſtande.
ne Uberlauffer und Fluchtlinge, in welchen Orden ſie geweſen ſind, es

ſeyu



ck c2) Geyſeyn Bettler, oder keine Bettler, ſie befinden ſich in Nongregation Ge

ſellſchafft, oder vorgeſchriebnen Regul, welche auch nothwendig hatten
ſollen ausgedrueket werden diejenigen ſo diesſeits der Geburge inner—
halb Vier und die ſo jenſeits der Geburge in Acht Monaten den publ—
eation und Bekandmachung gegenwartiger Verordnung freeywillig
zu ihren Orden zuruck kommen, und dabey verſichert ſeyn ſollen, daß
ihnen alle Straffen ſo auff ſoichen abfal geſetzt ſind, oder geſetzt werden
konnen erlaſſen ſeyn ſollen; Jedoch alio und dergeſtalt, daß ein jeder vor
ſeinem Vorgeſetzten Obern die Vergebung ſolcher Boßheit Demuthig
bitten, ſeine Schuld erkennen und Beſſerung des Lebens verſptechen ſoll
daber dann aber; auch die Vorgkeſettzten gehalten ſeyn ſollen, ſie gutig
von ihren Fehler!loßzuſprechen, und mit Vaterlicher Liebe zu um faſ
ſen, zu welchem Ende, und daß ſie ſolches wurcklich thun konnen, ſo weit
es von nothen, wir hiermit und krafft dieſes alle behorige Macht und
Gewalt ertheilen. Und hieran laſſen wie uns nichts irren, obgleich Gene-

ralund allgemeine Verordnungen verhanden, ſo von Appſtoliſcher
Seite, in allgemeinen und in Provineen angeſtellten Concikis auch in
gantz beſondern Verfaſſungen und Verfugungen beariffen und verab
ſchiedet warden, wenn ſolches auch gleich mit Eyd ſchwur apoſtoliſchet
Bakrafftigung auch anderer verſicherung beſiegelt ſeyn ſollten nicht aus
genommen die hergebrachte: Gewonheit, Redens Art und Gebrauch
vonundencklichen Zurten her, dezgteichen lrivilegii, Nachſicht und A—
poſtoliſchen Bieffe, welche allen Brden, Verſamiungen, und Geſell—
ichafften Obere und Untere, unrter was vor Jnhalt der Worte es
auch ſey, angehen. Dies alles heitarcken wir allen und jeden Perſo—
iien wit allen Jormallen welche ju Llgung einer Straffe gehoren un
ter den allerkrafftigſten Clauſuln, die nicht debrauchlich ſind, und linein
nachdrucklich erwecken konnen dir alles thun wir; aus eianer Betoe!
gung, Krafft unſer Apoſtoliſchen Gerhält, Confiſtorien maßig, und keho
ten untzwie gedacht: an dasjenige nicht, was vorhero disfalls inſonder
heit erlaubet, zu vielen mahlen wiederholet, gut beſunden, bekraffäget
und erneuetworden: Durch dieſes lles und iedes durch ivelches wir
ausdrucklich von Wort ju. Wort die Wegnehmung der Straffe ber
ſorgen, wollen wir; dahjederunan kundſchafft. Davon habe, zu wel-

ceh.m Ende  Exemplaria vonwieier unſerer Ordnung. an unſer Gelieb
te GSohne idir Beſundten dtg ?nontichen Stuhls, und Ehrwurdigen

2 Ez auuuth
Bruder, Patriarchen, Ertz/Biſan Wiſchofft, und undrtr Pralaten,



Eky ers) Gauch Ordinaries aller Orten uberſchicket werden ſollen, doß ſie  ſolche
mit Fleiß publiciren und bekandt machen konnen. Wenn uun dieſe
geſchriebene oder gedruckte Exemplatia mehr erwehnter Verordnung
durch einen Notarium unterſchrieben und von elner in offentlichen Amte
ſtehenden Geiſtlichen Perſohn beſiegelt worden, wollen wir, daß als—

dann in, und auſſer Gerichte derſelben Glauben gegeben werde, gleich
wie gegenwartigen Original, wenn es gezeiget, und vorge—
wieſen wird, wiederfahrt. Gegeben in Rom zu St. Petri. mit unſern
Fiſcher-Ringe den 4. April 1725. in erſten Jahre unſerer Pabſtlich
Wurde. en

7 a Card. Oliverius.
Jm tauſend Siebenhundert und Funff und Zwantzigſten Jah

te in der dritten lndiction imi2. Monat Aprilis, aber im erſten Jahre
des Heiligſten in Chriſto Vaters und HErrns N. Benedicti, der
durch aoöttliche Borſotge der. Xllite Pabſt iſt, ſind obgedachte Apoſto-
liſche Brieffe ängeſchlagen und publiciret worden an den Thuren der
Lateranenſchen. Kirche, ſo dem Haupte aller Apoſtel gewidmet, deßalei

chen in der Kirche der Heiligen Mariä, Majoris de Urbe, und in Acis
Campi Floræ wie nicht weniger an andern gewohnlichen Orten durch
inich Franciſcum Bartolottum, Apoſtoliſchen Bothen.

Joannes del Ré. Mag. Curſ.
Rom ,gedruckt mit Schrifften.der Apoſtoliſchen Cammer.

Da nun der Pilgrim dieſes Patent durch geleſen batte, ſprach
ar: Hiet ſehet ihr, wie ſich der Alletbeiligſte Vater Pabſt ſo  ſchr be
kummert, und eine rechte Daterliche Sorge traget um diejenigen Prie
ffer und geiſtliche Ordeus. Perſonen, ſo die Rom. Kirche verlaſſen, da
er ihnen volligen kardon erthtilet, ſonder Befurchtung einiger Strafe,
wieder in ihre Cloſter liebreich auf. und angenommen zuwerden, welchen

Paraon revera ſich erlich zutrauen iſt. Die dunckele Nacht war fur der
Thut, welche uns nothigte ins Quartier zuhegeben, daſelbſt trafen
wir viele Fremde an; einer von ihnen hatte ein geweihetes auf Pap
pier gedrucktes, und von lauter Buchſtaben kunſtlich Formirtes Creutz
vavon dem Hiſtoriæ lterariæ Recleſialſieæ eurieuſen: Leſer. eine Co

pey oomeciett wird, wie hier foluet.. t
Croee
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eompoſta da S. Tomaſo d' Acquino,
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ſinoglia modo dice CRVX MiIIl CERTA SALVS, verſo la parte inferi-
ore CRVX EST QVAM SEMPER ADORO, verſo il lato ſiniſtro CRVX
DOMMI MECVM, verſo ĩ deſtro CRVX MIHi REFVGIVM.

Parma.& in Piazenza nella Stampa Ducale del Baæachi, 1718.
Con licenæa di Superiori.
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